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Das Jugendhaus Schönau setzt seit
den 90er Jahren gezielt Akzente in
seiner Fassadengestaltung mit jun-
gen Graffiti-Künstlern. Weil der Putz
dort inzwischen bröckelt und die
Außenfassade saniert wird, lädt die
Jugendeinrichtung am Samstag,
10. September, dazu ein, die gesam-
te Fassade des Jugendhauses zu ei-
ner großen Gestaltungsfläche wer-
den zu lassen. Mit dabei ist der be-
kannte Mannheimer Streetart-
Künstler „Moohee“.

Ab 11 Uhr beginnt die Metamor-
phose zu einem Gesamtkunstwerk.
„Moohee“ will mit weiteren Künst-
lern am Standort Endhaltestelle ein
unübersehbares Zeichen der Street-
art-Kunst setzen. Das Jugendhaus
lädt dazu alle Interessierten ein. Ab
17 Uhr gibt es die Möglichkeit, sich
mit den Akteuren intensiver über
diese Kunstart zu unterhalten. Bei
schlechtem Wetter findet der Ter-
min im Jugendhaus statt.

Die Kunstrichtung „Streetart“, er-
fahre zurzeit eine neue Aufmerk-
samkeit, gerade auch in Mannheim,
heißt es in der Pressemitteilung des
Jugendhauses. Auf vielen Flächen
seien im gesamten Stadtgebiet
„Kunstwerke mit bemerkenswertem
Ausdruck“ entstanden.

Die Abteilung Jugendförderung
des Mannheimer Fachbereichs für
Kinder, Jugend und Familie (früher
Jugendamt) unterstützt seit langem
die meist jungen Künstler. Deren
Werke sind beispielsweise in zahlrei-
chen Jugendeinrichtungen der Stadt
Mannheim zu finden. baum/zg

Schönau

Jugendhaus wird
zum Kunstobjekt

Sandhofen: Horst Karcher und
Fritz Martinek beerdigen Kerwe

Letztes
Geleit für
Schlumpalia
Von unserem Mitarbeiter
Jan-Hendric Bahls

Der Kerwe Tod ist der Alkohol. Zu-
mindest für ein paar Stunden verlo-
ren die letzten Unentwegten auch in
diesem Jahr in den letzten Zügen des
Stadtteilfestes ihre Standfestigkeit
und gaben der dahingeschiedenen
Schlumpalia das letzte Geleit.

Letztes Geleit
Während Kerwepfarrer Horst Kar-
cher zum Weinglas griff, stemmten
seine Sandhöffer Kerweborsch ein
Bier nach dem anderen. Aus dem
Quartett hatte es einen besonders
tief ins Herz getroffen. Kerwegatte
Fritz Martinek war ganz nah dran,
sich zu vertrinken, hatte er doch am
Kerwesamstag noch nicht an ein so
schnelles Ende der Liaison geglaubt.
Doch Schlumpalia ist verrucht und
vor allem eines: unberechenbar.
Martineks drei Komplizen, Uwe
Hirschmann, Dieter Schreiner und
Reinhold Größle, ließen sich davon
nicht beirren und zogen munter mit
dem Sarg der Verblichenen durch
die verkleinerte Dienstagsfestmeile
in der Kriegerstraße.

Bis auch dem Gatten eins klar
wurde: Hier nahte das Ende. So wur-
de der Kerwewitwer durch Pfarrer
Karcher zum Beitritt in die „Bruder-
schaft der Leberanten“ überzeugt.
Letzte Zweifel beseitigte das Geläut
des Peterdoms von Rom, und der
von Trauer fast Zerfressene ließ es
mit sich geschehen. Nichts währt
eben ewig, aber am Café Bette hatte
es den Anschein, als wenn das Feiern
gar kein Ende nehmen würde. Ge-
meinsam intonierte das Publikum
das berühmte Schicksalslied, bevor
die Gemeinde der Hintertriebenen
im Kerwekatechismus Trost suchte.
Den Höhepunkt der Säuferliturgie
bildete das Gebet der Trinker „Unse-
ren Durst still uns heute.“

Karge Speise gegen Kater
Im Publikum spendete man reich-
lich Applaus, bei so viel schrägem
Humor wartete auf den einen oder
anderen dort noch ein kräftiger
Schluckauf. Da half nur Bier, Blut-
wurst und trockenes Brot, traditio-
nell fängt diese karge Speise den Ka-
ter auf.

Partymusik zum Nachschlag gab
es durch „Superjam“, die auf der
Bühne vor dem Café Bette alles für
eine Verlängerung boten. Dagegen
bereits seit 23 Jahren streift sich
Horst Karcher das Priestergewand
des Kerwepfarrers über. Aufgeregt
sei er dabei nicht mehr, erklärte er.
„Geändert hat sich ja auch nicht viel,
mal nehme ich ein anderes Gebet
oder verändere das Lied“, wie das
Urgestein erklärte. Aber ansonsten
bleibe es eben beständig wie bei ei-
ner Beerdigung. Das Kostüm passe
jedenfalls zum Glück noch an den
Hüften.

Horst Karcher (r.) und „Kerwegatte“ Fritz
Martinek sorgten für Spaß. BILD: JBA
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Einen herzlichen Empfang gab es in Sandhofen für die Weltklasse-Kanutin Carolin
Leonhardt, die gerade in Ungarn Gold und Silber geholt hatte. BILD: RITTELMANN

Sandhofen: Nach der erfolgreichen Weltmeisterschaft im ungarischen Szeged wird Carolin Leonhardt im Café am Stich gebührend empfangen

Weltmeisterin fährt mit dem Planwagen vor
Von unserer Mitarbeiterin
Corinna Hiss

Zwei Pferde trotten gemächlich
durch Sandhofen und ziehen einen
Planwagen hinter sich her. Sie
chauffieren einen besonderen Gast:
Carolin Leonhardt. Als der Wagen
hält und die Weltklasse-Kanutin he-
raushüpft, wird die Stimmung der
kleinen Runde ausgelassen: Zwei
Mitpaddler aus dem Verein halten
ein riesiges, selbst geschriebenes
Stoffplakat hoch. „Der WSV begrüßt
seine Welt- und Vizemeisterin 2011
Carolin“ steht darauf. Der Rest der
umstehenden Leute klatscht Beifall,
Leonhardt wird mit Blumen herzlich
begrüßt.

Das Café am Stich im Zentrum
von Sandhofen gehört zu Carolin Le-
onhardts Lieblingscafés. Hier wurde
sie schon einmal nach Wettkämpfen

empfangen. Dieses „kleine Ritual“,
wie sie es selbst bezeichnet, wurde
nach der diesjährigen Kanurenn-
sport-WM im ungarischen Szeged
fortgesetzt.

Freunde aus dem Wassersport-
verein Sandhofen (WSV), die Familie
und einige Fans haben sich vor dem
Café versammelt und gespannt auf
Leonhardts Ankunft gewartet. „Das
heute ist eher ein Spontan-Empfang,
aber so wollen wir jetzt eigentlich
immer unsere Sportler nach großen
Ereignissen begrüßen“, sagt Peter
Halder, Vorstand für Kommunikati-
on beim WSV. Und große Ereignisse
haben auf jeden Fall stattgefunden:
Leonhardt wurde bei der WM Welt-
meisterin in der 4x200-Meter-Staffel
und Vizeweltmeisterin im Vierer-
Kajak über 500 Meter.

„Ich fühle mich gut“, sagt sie ent-
spannt im Gespräch mit unserer Zei-

tung. „Bei meinem Kurzurlaub in
Bayern hatte ich etwas Zeit, wieder
runterzukommen.“

Wirklich ausruhen kann sie sich
aber nicht, bereits am Sonntag geht
es weiter nach München auf die
Deutsche Meisterschaft. Dort wird
sie im Vierer-Kajak über 500 Meter
als Titelverteidigerin antreten. Und
sie setzt sich hohe Anforderungen:
„Gold ist schon das Ziel, aber auch
ein Treppenplatz wäre toll.“

Fürs kommende Jahr hofft Caro-
lin Leonhardt auf eine Teilnahme an
den Olympischen Spielen 2012 in
London, da sich ihre Bootsklasse bei
der WM in Szeged qualifiziert hat.
Wer letztendlich im Boot sitzt, wird
sich im nächsten Frühjahr entschei-
den. Obwohl laut Halder die Leis-
tungsdichte international immer
höher wird, rechnet er sich gute
Chancen für Leonhardt aus.

Beim herzlichen Empfang im
Café am Stich kann die Kanutin aber
kurz ihre ehrgeizigen Ziele vergessen
und sich im Kreis der engsten Ver-
trauten einfach feiern lassen und ein

Stückchen Heimat genießen. Neben
den vielen Glückwünschen nimmt
sie sich auch die Zeit, den kleinen
Fans Autogramme zu schreiben und
für ein Foto zu posieren.

Frauenfrühstück
SANDHOFEN. Die katholische Frauen-
gemeinschaft (kfd) St.Bartholomäus
lädt alle interessierten Frauen zum
Frauenfrühstück am Sonntag,
18. September, von 8.30 bis 10 Uhr
ins Gemeindehaus St. Bartholo-
mäus, Bartholomäusstraße 4 ein.
Anschließend um 10.30 Uhr steht ein
gemeinsamer Gemeindegottes-
dienst auf dem Programm. Anmel-
dungen zum Frühstück sind noch
bis zum 11. September bei Sabine
Krämer, Telefon 0621/78 23 47, mög-
lich. Die Teilnahme kostet sieben
Euro. baum

Scharhof feiert Kerwe
SCHARHOF. Auch in diesem Jahr lädt
der gemeinnützige Bürgerverein
Scharhof zu seiner Kerwe in den
Scarra- Garten. Los geht es am Sams-
tag, 3. September, ab 15 Uhr. Der
Eintritt ist frei. Die Gäste werden
durch die Metzgerei Schlenker
bewirtet. Im Programm erwartet die
Besucher neben Unterhaltungsmu-
sik durch das Blaulicht-Trio aus
Sandhofen auch ein Auftritt des
Shanty-Chors Mannheim. jba

IN KÜRZE

sich ebenso wie die Teilnahme an
der Tombola, die mit vielen Jubilä-
umspreisen aufwartet. Der Sonntag
startet um 10 Uhr mit Sekt und Früh-
stückshäppchen. Um 10.30 Uhr ge-
staltet Pfarrer Andreas Riehm-
Strammer einen Ökumenischen
Gottesdienst mit der Sängerrose
Blumenau. Ab 13 Uhr erwartet den
Nachwuchs hinter dem Hans-Bött-
cher-Haus ein Spielparcours mit
Hüpfburg, Trampolin und mehr.

Das Nachmittagsprogramm im
Zelt stemmen das Mannheimer
Blasorchester Blau-Weiß Waldhof
sowie die Kinder des Regenbogen-
kindergartens II. Unterhaltungsmu-
sik gibt es ab 16 Uhr mit „Déjà vu“.
Zum Flanieren lädt ein Kunsthand-
werkermarkt ein. Um 19 Uhr zeigen
die Siedler einen Film über das Pro-
gramm des Jubiläumsabends. jba

Beim Fassbieranstich mit Freibier
rückt der Vorstand die neuen Mit-
glieder in den Blickpunkt. Ab 21 Uhr
sorgen „Shorty & Mike“ für Musik.

Das Festzelt öffnet am Samstag
ab 18 Uhr. Die Band „Gegenwind“
rockt bis in die späten Abendstun-
den. Ein Besuch des Weinzelts lohnt

heimergemeinschaft etwas ganz be-
sonderes einfallen lassen und kräftig
im Programm aufgestockt. Am Frei-
tag, 2. September, fährt um 17.30
Uhr der Kerwe-Umzug am Festplatz
ein. Um 19 Uhr wird dort die neue
Blumenkönigin nebst König gewählt
sowie die Person des Jahres gekürt.

Blumenau: Am kommenden Wochenende feiert der Stadtteil Blumenau seine Kerwe anlässlich des 75-jährigen Siedlerjubiläums

Drei Tage Spaß und Unterhaltung
75 Jahre Siedler Blumenau bedeuten
in diesem Jahr auch 33 Jahre Kerwe.
Dabei wurde bereits Ende der 30er
Jahre in der Gärtnereisiedlung um
den Erntekranz gefeiert. Doch erst
1978 ließen die Bewohner die Tradi-
tion wieder aufleben.

Gefeiert wurde damals auf dem
als Provisorium aufgefüllten Schutt-
platz, der im Jahr 2000 vollständig als
Festplatz asphaltiert worden war.
Der Zuspruch der Besucher war
enorm, so dass 1980 bei einer Jahres-
hauptversammlung der Bau einer
Lagerhalle zur Bewirtung beschlos-
sen wurde. Insgesamt 72 Mitglieder
sorgten mit diesem Kraftakt für den
Grundstein einer langen Kerwe-Tra-
dition. Offiziell wurde die Halle 2005
in Hans-Böttcher-Haus getauft.

Für das Jubiläumsjahr hat sich
der Vorstand der Siedler- und Eigen-

Mit dem Bau des Hans-Boettcher-Hauses legten die Siedler den Grundstein für die
Kerwe-Tradition. BILD: JBA

Waldhof-Ost: Junge Künstlergruppe verpasst den Wohnblocks um das Gemeinschaftszentrum Frohe Zuversicht knallbunte Fassaden

Graffiti schmücken Fassaden
Von unserem Redaktionsmitglied
Dirk Jansch

Im Zuge der Sanierung vor ein paar
Jahren haben die Häuser im Quartier
entlang der Oberen Riedstraße
schon einen farbigen Anstrich ver-
passt bekommen. Jetzt sind sie noch
bunter geworden. Zu verdanken ist
das dem Graffiti-Künstler Daniel
Ganzert, dem es mit seinem italieni-
schen Kollegen Luigi Davino gelun-
gen ist, eine Gruppe von zwölf bis 16
Jugendlichen aus dem Wohngebiet
um sich zu scharen, um an insge-
samt sieben Häuserfassaden in knal-
lig bunten Comic-Strips ein eigenes
Wir-Gefühl entstehen zu lassen.

Stolz über eigene Herkunft
Eine Woche lang waren die Jugend-
lichen zwischen 14 und 25 Jahren
mit Spraydose, Farbeimern und Pin-
sel im Stadtteil unterwegs und mal-
ten ein Selbstbild an die Häuserwän-
de, das von großem Selbstbewusst-
sein und Stolz über die eigene Her-
kunft zeugt. „Street Intuition“, so der
Name des Kunstprojekts sei aus ei-
nem Bauchgefühl heraus entstan-
den, „das ich beim ersten Mal hatte,
als ich hier durch die Straßen lief“,
erzählt der 28-Jährige, der schon
ähnliche Projekte in Bochum und
Berlin betreut hat.

Auch in Mannheim stand die Idee
dahinter, dass die jungen Leute auf
künstlerische Weise den eigenen
Stadtteil kennenlernen und über die
Kunst mit anderen Bewohnern ins
Gespräch kommen. Und das funk-
tioniere auch. Eine Vielzahl von Kin-
dern habe die Aktion begleitet, und
auch mancher Erwachsene griff
spontan zur Spraydose oder half

beim Mitgestalten der Texte. „Auf
diese Weise ist ein richtiges Wir-Ge-
fühl entstanden“, berichtet der Sozi-
alarbeiter über durchweg positive
Erfahrungen. Ihm kam es aber auch
darauf an, dass die Jugendlichen im
Team arbeiten und sich gegenseitig
respektieren. „Die Kommunikation
stand im Vordergrund“, war es für
Ganzert wichtig, die jungen Leute –
darunter auch drei Mädchen – von
Anfang an mit einzubeziehen. Schon
Monate im Voraus hatte er das Ge-
spräch mit den Jugendlichen ge-
sucht, gemeinsame Ideen und Skiz-
zen entstanden. Vorausgegangen
waren intensive Gespräche mit der

GBG, der die Wohnblocks in der Fro-
hen Zuversicht, der Hessischen Stra-
ße, Frischer Sinn, Freier Weg, Stiller
Winkel und Obere Riedstraße ja ge-
hören. Hier stieß Ganzert mit seiner
Stadtteil-Graffiti-Kunst auf offene
Ohren. Auch bei Gemeinwesenar-
beiter Michael Bähr, der Sponsoren
vermittelte und überhaupt erst den
Kontakt zur GBG herstellte.

Gemeinsam mit den Jugendli-
chen wollten Ganzert und Davino
ein anderes, positiveres Bild von den
„Benz Baracken“ zeichnen. Das ers-
te Motiv zeigt die vorherrschenden
Stereotypen. Von dort aus zieht sich
die Geschichte wie ein Comic-Strip

durch das ganze Quartier. „Wir woll-
ten zeigen, dass die Bewohner bunt
sind, offen und freundlich, und dass
ein positiver Stolz da ist über das Le-
ben, das hier läuft“, erklärt Ganzert,
der selbst in ähnlichen Verhältnis-
sen groß geworden ist.

Gefördert wurde die Aktion von
„Stärken vor Ort“, dem Programm
des Bundesministeriums für Fami-
lie, Senioren, Frauen und Jugend,
das aus dem Europäischen Sozial-
fonds der EU kofinanziert wird. Die
GBG stellte den Künstlern eine Woh-
nung kostenlos zur Verfügung, und
auch der Sprühdosenhersteller Mo-
lotow Distribution war großzügig.

Grelle Graffiti-Comic-Gemälde an insgesamt sieben Häuserfassaden zeugen von einem neuen „Wir“-Gefühl der Jugendlichen im
Gebiet um die Obere Riedstraße. BILD: TRÖSTER


